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Abstimmungsresultate

Bezirk Schwyz
Festlegung der Richterzahl am Bezirksgericht
Schwyz

13404 Ja 9330Nein
Stimmbeteiligung 61,3%

Schwyz
Verpflichtungskredit von 985000 Franken für den
Erwerb der Liegenschaft Waldeggstrasse 9

4676 Ja 1646Nein
Kreditsicherungsgarantie von2Mio. Frankenandie
RotenfluebahnMythenregion AG

4450 Ja 1954 Nein
Stimmbeteiligung 62,1%

Arth
Genehmigung Reglemente Elektrizitätsversorgung
undWasserversorgung der Gemeindewerke Arth

3042 Ja 639Nein
Stimmbeteiligung 54,0%

Ingenbohl
Verpflichtungskredit 5,2Mio. Franken für die2. Etap-
pe der neuen Seeufergestaltung Brunnen

2396 Ja 1494Nein
Stimmbeteiligung 65,1%

Muotathal
Totalrevision des Reglements über die Siedlungs-
entwässerung (Abwasserreglement)

668 Ja 1081 Nein
Stimmbeteiligung 70,3%

Unteriberg
Vertragmit der GenossameYberg betreffend Pacht
der Alterswohnungen beim APH Ybrig

871 Ja 276 Nein
Stimmbeteiligung 64,3%

Oberiberg
Vertragmit der GenossameYberg betreffend Pacht
der Alterswohnungen beim APH Ybrig

408 Ja 65 Nein
Teilrevision Nutzungsplanung und Überführung in
den ÖREB-Kataster

330 Ja 115 Nein
Stimmbeteiligung 66,6% / 70,1%

Freienbach
Senevita-InitiativegegenLeistungsvereinbarungmit
privaten Altersheim-Anbietern

4396 Ja 1032 Nein
Stimmbeteiligung 63,2%

Tuggen
Kredit von 1,295Mio. Franken für denKauf desehe-
maligen Postgebäudes

701 Ja 635 Nein
Stimmbeteiligung 57,7%

Wahlen

Gersau
Ersatzwahlen der Behörden des Bezirks
Bezirksrat (gültigeWahlzettel 760)
Sandra Häusler, FDP 650
Vereinzelte 110

Unteriberg
Ersatzwahl Gemeindebehörde
Gemeinderat (gültigeWahlzettel 892)
Irene Kälin-Kuriger, SVP 807
Vereinzelte 85

Bezirk passt die Zahl
der Richter an
Bezirk Schwyz Bei einer Stimmbetei-
ligungvonhohen61,3Prozentpasstder
Bezirk Schwyz die Zahl der Richter an.
Ein nebenamtlicher Richter wird die
bisherigen Ersatzrichter ersetzen. Da-
mit passt sichdasBezirksgericht andie
neuengesetzlichenVorgabendesKan-
tons an.

13 404 Ja gegenüber 9330 Nein
sorgten für einklaresResultat.DieVor-
lagewurde lediglich indenGemeinden
Muotathal, Unteriberg, Lauerz und
Alpthal bachab geschickt.

«Es ist keineAufstockung, sondern
eineKompensation.AufdieKostenhat
dieÄnderungkeineAuswirkung», stell-
teMichael Frey, PräsidentdesBezirks-
gerichts Schwyz, schonvorderAbstim-
mung imGesprächmitdem«Botender
Urschweiz» klar. Festgehalten wird an
der bisherigen Organisation mit drei
Kammernmit je drei Richtern. (adm)

Klares Ja zum neuen Seeufer
Der Verpflichtungskredit in derHöhe von 5,2Millionen Frankenwurdemit 61,6 Prozent gutgeheissen.

Christoph Clavadetscher

Auchdie zweiteEtappeder neuenSee-
ufergestaltung inBrunnenkann inAn-
griff genommen werden, der Ingen-
bohler Souverän genehmigte gestern
dieVorlage klar. 61,6Prozent sagten Ja
zumVerpflichtungskredit in der Höhe
von5,2MillionenFranken.Die Stimm-
beteiligung betrug 65,1 Prozent.

«Das ist ein gutes Resultat», freu-
te sich gestern Gemeindepräsidentin
Irène May. Denn im Vorfeld gab es
auch kritische Stimmen, die sich etwa
gegen die Aufhebung der Parkplätze
wehrten oder keine zusätzlichen Töff-
parkplätze wünschten.Wieder ande-
ren war das Projekt zu teuer. «Doch
das Gesamtpaket scheint die Bevöl-
kerung überzeugt zu haben», sagte
May gegenüber dem «Boten». Hilf-
reich sei sicher auch gewesen, dass
sich die Bürgerinnen und Bürger auf-
grund der bereits realisierten ersten
Etappe gut vorstellen konnten, wie
das Ergebnis des zweiten Projekts
aussehen werde.

ImSommer2022soll
dasneueSeeufer fertig sein
Nachdem2015/2016 die erste Etappe
der neuen Seeufergestaltung vom
Nessi-Spielplatz bis zur Schifflände
realisiert werden konnte, kann nun
also das nächste und zentrale Teil-
stück von der Schiffsstation bis zum
Beginn des Bellevuequais inklusive
Schiffländeplatz und denÜbergängen
in die Axenstrasse sowie auf dem
Dorfplatz saniert werden.

Bei der Schifflände wird ein grös-
serer Platz mit Pflästerung realisiert.
GegendenBellevuequai hinwird eine
zweireihige Allee mit zusätzlichen
Bäumen entstehen. Davor ist eine
Ufertreppe geplant, ähnlichwie sie be-
reits amWaldstätterquai erstellt wor-
den ist. Die 14 bestehenden Parkplät-
ze an der Axenstrasse werden aufge-

hoben, die Parkplätze vor dem
«Alpicana»dagegenbleibenbestehen.
Parallel zur Alleewerden 24Töffpark-
plätze und vor der Schifflände Plätze
für 36Velos realisiert. Auf den offenen
Plätzen werden aber keine festen Ins-
tallationen vorgenommen, damit sie
jederzeit fürAnlässe frei gemachtwer-
den können.

Der Zeitplan sieht nun vor, dass
noch diesenHerbst – also demnächst –
dieBaueingabeerfolgenwird. ImFrüh-
jahr 2021 sollen danndieArbeiten ver-
geben werden. Der Baustart ist auf
Herbst2021 terminiert.Läuftallesnach
Plan, kann der zweite Teil des neuen
Seeufers in Brunnen im Sommer 2022
der Bevölkerung übergebenwerden.

Die heutige Seeuferanlage in Brunnen ist in die Jahre gekommen. Bild: Christoph Clavadetscher

Das Ybrig erhält Alterswohnungen in
unmittelbarer Nähe zum Altersheim
Oberiberg stimmt auch der neuenNutzungsplanung zu.

Die beiden Ybriger Gemeinden waren
in kommunalen Bereichen zustim-
mungsfreudig. Die Resultate sind so
deutlich, dass esnichts zudeutelngibt.
Unteriberg stimmte imVerhältnis 3 zu
1 dem Vertrag mit der Genossame
Yberg zu, Oberiberg sogar im Verhält-
nis 6 zu 1.

Um was geht es? Die Genossame
Yberg und die beiden Gemeinden
haben sich darauf geeinigt, dass die
GenossamealsBauherrin fürdie zwölf
Zweieinhalbzimmerwohnungen auf-
tritt, welche derzeit in einemGebäude
inunmittelbarerNachbarschaft desbe-
stehenden Alters- und Pflegeheims
Ybrig (APY) entstehen. Verschiedene
Angebote des Altersheims können so
vondenBewohnernderAlterswohnun-
genmitbenützt werden.

Die Vermietung der neuen Alters-
wohnungen soll jedoch über das APY
erfolgen. Deshalb musste nun einem
Pachtvertrag zugestimmtwerden.Der
Vertrag läuft vorläufig für fünf Jahre
und kann verlängert werden. Der mo-
natliche Mietzins für alle zwölf Woh-
nungen liegt bei 13500 Franken. Dem
Vorhaben entstand keineOpposition.

TeilrevisiondesNutzungsplans
Oberibergzugestimmt
Weitauskomplizierterpräsentierte sich
inOberibergdiezweitekommunaleAb-
stimmung:Mitdernunangenommenen
Vorlage wird der Nutzungsplan in den
Kataster der öffentlich-rechtlichen
Eigentumsbeschränkung (ÖREB)über-
führt. Andererseits werden die bisher

nurbehördenverbindlicheNaturgefah-
renkarteunddasGewässerrauminven-
tar eigentümerverbindlich – womit
übergeordnetem Recht entsprochen
wird.

Gleichzeitigwerdendiedringends-
tenAnpassungen imBaureglementvor-
genommen. Die Zone Spätzeren war
bisher fürFerienhäuserbestimmt.Neu
können auch Erstwohnungen erstellt
werden. Damit wirkt die Gemeinde

dem überproportionalen Zweitwoh-
nungsanteil entgegen. Zudemwerden
mehr zulässige Dachformen von land-
wirtschaftlichenBautenausserhalbder
Bauzonenerlaubt.DerZonenplanwird
an die aktuelle Situation angeglichen.
Es sind dies unter anderemAnpassun-
gen in der Landwirtschaftszone und
vonBauzonen imGewässerbereich.

Franz Steinegger

In Unteriberg entstehen derzeit zwölf Alterswohnungen. Als Bauherrin tritt die Ge-
nossame Yberg auf, vermietet werden sie über das Altersheim. Bild: Konrad Schuler

Nachwahlen in Gersau
und Unteriberg
Gersau/Unteriberg In Gersau ist
Sandra Häusler, FDP (Bild oben), neu
in den Bezirksrat
gewähltworden. Sie
wirdvoraussichtlich
dasRessort Soziales
übernehmen. Da-
mit setzt sich der
Bezirksrat aus drei
Vertretern derCVP,
zwei Liberalen, einem SVPler und
einemParteilosen zusammen.

In Unteriberg
wurde Irene Kä-
lin-Kuriger (Bild
unten) als Nachfol-
gerin ihres Partei-
kollegen Marcel
Reichmuth in den
siebenköpfigen Ge-
meinderat gewählt. Die Parteizusam-
mensetzungbleibt damit unverändert:
Fünf sind SVP-Mitglieder, zwei be-
zeichnen sich als parteilos. (ste)

Arth erhält drei neue
Reglemente
Arth Die Gemeinde Arth erhält ein
neues Reglement für die Gemeinde-
werke. Dazu gehören das eigentliche
Organisationsreglement sowie dieRe-
glemente für die Elektrizitätsversor-
gung und das Reglement für die Was-
serversorgung. Die Vorlage war unbe-
stritten. Am Schluss standen 3042 Ja
639 Nein gegenüber. Damit erhielten
die neuen Reglemente bei einer
Stimmbeteiligung von 54,0 Prozent
fast fünfmal mehr Stimmen als das
Nein-Lager. (adm)
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